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Raılton bıetet in se1iner Biographie eınen welılteren Puzzlestein der vielfältigen
Erweckungsgeschichte des 19 Jahrhunderts eıtere mussen folgen, damıt hof-
enNuü1c bald eın vollständıges Bıld cdieses reich bewegten Abschniıttes der Kıra
chengeschichte V0rliqgt. Stephan AauUsSs

Peter Schicketanz Carl Hildebrand Freiherr Von Canstein: en Un Denken INn

Ouellendarstellungen. Hallesche Forschungen übıngen: Verlag der Franck-
eschen Stiftungen 1m Niemeyer- Verlag, 2002. Kt; 3° S 38,—

Es ist nıcht das geringste Verdıienst der Pietismusforschung der etzten dre1 Jahr-
zehnte, dass über dıe genannten Hauptgestalten wWw1e Phıilıpp aCcCo Spener, A
gust ermann Francke und 1KOolaus Ludwig Graf VO  e Zinzendorf hınaus dıe
Männer und Frauen AUus der zweıten und drıtten e1 in den 1C
wurden und adurch dıe sozialgeschichtliche 161686 und Breıite dieser eWe
herausgearbeitet wurde. Für die Entstehung, Durchsetzung und Wırkung des Hal-
ıschen Pıetismus ist der Beıtrag des Freiherrn Carl Hildebrand VO  en Cansteın VOINl

entscheidender Bedeutung. Deshalb ist sehr begrüßen, dass die ange ın der
Schublade schlummernde Arbeıt Von etifer Schicketanz jetzt in der e1 der
Halleschen Forschungen veroötfientlıc wurde.

Peter Schicketanz ıst eın exzellenter Kenner der Quellen Z Hallıschen Pıe-
t1sSmus und ausgewlesener Canstein-Fachmann eröffnete se1in Buch Carl
Hildebrand VoN ( ansteins Beziehungen Philipp ACO. Spener cdie Reıihe der
Arbeıten ZUT Geschichte des Pietismus). Be1ides dıe besprechende B10-
grafie in Quellendarstellungen: Wwe1 Drittel des Buches bestehen Aaus Quellen,
oftmals werden S1E 1er ZU ersten Mal abgedruckt. Wır en also keıne leicht
konsumilerbare 1o0grafie VOT Uuns, dafür treten uns Cansteıin und wichtige Korres-

pondenzpartner Jebendig gegenüber. SO wırd gerade dem wissenschaftlıch inte-
ressierten eser Mre dıe weıtgehend unveröffentlichten Quellen eın präzıses
eigenes Bıld ermöglıcht.

Wer WAarTr nNnun cheser iromme Freiherr? Carl Hildebrand VO  — Cansteın wurde
667 geboren. Schien zunächst der Staatsdienst dıe nahe lıegende Berufslaufbahn

se1n (sein ater WarTr brandenburgischer Oberhofmarschall, Kammerpräsıident
und Diırektor des Kammerwesens), brachten die Begegnung mıt eıner Schrift
Speners (Die autere II6 des Evangelii...) un! dıe einahe Odlıche Erkrankung

der Ruhr ang der 1690er re dıie Lebenswende Cansteın stellte
nach se1iner Genesung se1n SanzZCS Leben se1n Denken, se1ne Bezıehungen, se1n
Vermögen in den Dienst des Evangelıums. Dabel entfaltete eın unermüdlı-
ches Engagement als Verbindungsmann zwıschen Spener und Francke, als ge1st-
lıcher Berater ın se1ner Korrespondenz, als praktischer Förderer (und F_ina(.nzi\er)
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dıverser rojekte der Franckeschen Anstalten, als Vermiuttler und ‚Lobbyıst’ des
Piıetismus be1 ofe Wohl dıie stärkste Nachwirkung hatte se1n Eınsatz für dıie
Herstellung un: Verbreıitung VO  —; Bıbeln urc dıe Verwendung des stehenden
Satzes erst adurch wurde dıe ın deutschen Landen Volksbibel /u
Recht ist se1n Name bıs heute mıt der SO gegründeten Bıbelanstalt verbunden.

Peter Schicketanz und dem Verlag ist für dıe Veröffentlichung cdheser 1N-
struktiven, krıbischen Arbeıt danken Das Buch ıst Uurc Regıster erschlos-
SC und nthält ein1ge gul ausgewählte Abbildungen (Brieffaksımiles, Porträts
ete:)

Thomas Bqumann

Hartmut Schmid (Hrsg.) Was will der Pietismus? Historische Beobachtungen
un AKTuelle Herausforderungen. uppertal: Brockhaus, 2002 218 S

In dem vorlıiegenden Sammelband SInd sıieben Aufsätze ZUT Geschichte und
Frömmigkeıt des Pıetismus VO  ö Dozenten des Albrecht-Bengel-Hauses ın UD1Nn-
gen vereınt. Eınleitung und Rückentext zufolge wenden sıch die Autoren
eine kiırchengeschichtliche Einschränkung des Pıetismus auf seiıne klassische
Phase 1m VF Jahrhundert und demgegenüber seine Interpretation als
neuzeıitlicher Frömmigkeıtstypus (S S N 89) Der Charakter dieser Spirıtualitä:
soll ın hıstorıschen und phänomenologischen Stichproben verdeutlıicht werden.

In dem einle1ıtenden Aufsatz (S 7—34) verfolgt Iraugott essner pietistische
Frömmigkeıt VO  — der Reformatıon über dıe ‚Väter des Pıetismus’, dıie Erwe-
ckungsbewegung des 19 Jahrhunderts, dıe Gemeinschaftsbewegung und dıie Ent-
tehung der Pfingstgemeinde bıs gegenwärtigen Pıetismus in und Rande
der evangelıschen Kırche, insbesondere der württembergischen. Kennzeichen
pletistischer Frömmigkeıt sınd für Messner die besondere etonung Von eılı-
SUuNg, Rechtfertigung und Bıbellektüre, eiıne au  € Endzeıitlehre und en
starkes evangelıstisch-diakonisches Engagement. Franckes Beıtrag Z7u Pietis-
INUS sıieht essner in dessen TO VON ußkamp und Bekehrung, existentiell
ausgerichtetem Theologiestudium SOWIeEe diakonıschem Eınsatz (S 17f%) Bengel
schreıbt C che besondere etonung der phılologıischen Erforschung der und
der kritischen Reflexion der yS Be1 Zinzendorf hebt dessen gefühlsbe-
onte Frömmigkeıt, se1ın Engagement In der Heidenmissıon SOWI1e se1ıne ökumen1-
schen Bestrebungen hervor (S 201T) Die Erweckungsbewegung wırd als Wıe-
derbelebung des klassıschen Pijetismus und als Gegenbewegung ZU Ratıonalıs-
INUS zusammengefasst (S 23fD) Einschneidend für ıe welıtere Entwicklung des
Pıetismus die strikte ITrennung VON der Pfingstbewegung und die bewusste
Bındung dıie evangelısche Kırche nach dem Ersten Weltkn'e'g (S 28—3  °


